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Deutschland Aus Stadt und Bezirk.
Berlin , 29. Okt . Das Amt des Schlichters in Len neuen

Verhandlungen im Metallkonslikt wird der frühere Reichs¬
arbeitsminister Brauns übernehmen.

Spenden für die Opfer der Bergwerksunglücke.

Stuttgart , 29. Okt . Die Zentralleitung für Wohltätigkeit
in Württemberg , Stuttgart , Falkertstr . 29, ist als die Landes-
geschäfsstelle der Deutschen Nothilfe in Berlin bereit , in glei¬
cher Weise wie für die Hinterbliebenen der in Alsdorf bei
Aachen verunglückten Bergleute Spenden auch für die An¬
gehörigen der bei dem Grubenunglück in Friedrichstal im
Zaargebiet ums Leben gekommenen Bergleute und für die
Verletzten entgegen -zunehmen . Die Gaben können beim Kassen-
mi der Zentralleitung abgegeben oder unter Angabe des
Zwecks auf das Postscheckkonto Stuttgart Nr . 2825 überwiesen
werden.

Ter Brief des Reichsinnenministers an Braunschweig.

Berlin , 29. Okt . Zu dem Schreiben des Reichsinnenmini-
stcrs Dr . Wirth an die braunschweigische Regierung , in dem
mitgeteilt wird , daß der Minister sich die Sperrung der Po¬
lizeikostenzuschüsse an Braunschwerg Vorbehalte , hören wir , daß
die Angelegenheit bereits seit 14 Tagen in der Schwebe ist.
In dieser Zeit haben auch wiederholt Besprechungen statt-
gesunden. In politischen Kreisen hält man es durchaus für
möglich, daß die Sperrung der Polizeikostenzuschüsse wegen
des Verhaltens des braunschweigischen Innenministers Dr-
Frauzen in der Angelegenheit der Verhaftung des Landwirts
Guth erfolgt , da Dr . Franzen unter dem Verdacht der Be¬
günstigung einer strafbaren Handlung steht, und ein derartiger
Vorwurf gegen den Polizeiminister eines Landes nicht mehr
als eine persönliche Angelegenheit des betreffenden Alinisters
angesehen werden kann.

Weniger Feiern!

Berlin, 28. Okt . Bei der großen wirtschaftlichen Not , mit
der weiteste Kreise des deutschen Volkes zu kämpfen haben,
muß jedes Uebermaß an Feiern und Vergnügungen vermieden
werden. Aus diesem Grunde haben die Reichs - und die preu¬
ßische Staatsregierung beschlossen, Einladungen gesellschaft¬
licher Art nur beim Vorliegen besonderer Anlässe Folge zu
leisten, und ihre gesellschaftlichen Veranstaltungen auf das
Mindestmaß dessen einzuschränken , was mit pflichtgemäßer Re¬
präsentation vereinbar ist. Der Reichspräsident hat diesen Be¬
schluß ausdrücklich gutgeheißen . Die Reichsregierung und die
Preußische Staatsregierung richten an alle Kreise die drin¬
gende Aufforderung , doch ihrerseits die gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen einzuschränken und insbesondere von öffentlichen
Festlichkeiten möglichst abzusehen . Im Zusammenhang mit
dem Beschluß der Reichsregierung und der preußischen Staats¬
regierung, Einladungen gesellschaftlicher Art nur bei Vorlie¬
gen besonderer Anlässe Folge zu leisten , hat der Reichskanzler
an die Reichsminister einen Brief gerichtet , in dem er aus¬
führt, daß es ihm , dem Reichskanzler , geboten erscheine , in der
Einschränkung gesellschaftlicher Veranstaltungen voranzugehen.
Aus diesen Erwägungen wird er die an ihn ergehenden Ein¬
ladungen gesellschaftlicher Art nach Möglichkeit ablehnen . Der
Reichskanzler wird es mit besonderem Dank anerkennen , wenn
er von den Reichsministern in dieser Absicht tatkräftig unter¬
stützt wird . Er würde es u. a . begrüßen , wenn die Reichs¬
minister auf Einladungen zu größeren öffentlichen Veranstal-
tmigen, z. B . zu öffentlichen Millen , möglichst eine Absage er¬
teilen würden.

Ausland.
Rom, 29. Okt . Das neunte Jahr der faschistischen Aera

Kurde heute mit dem üblichen Zeremoniell , Grundsteinlegung
und Enthüllungen , die Mussolini erledigte , eingeleitet . Ftug-
We schrieben mit Rauchwolken ein Hoch auf den Duce in dre
Wi , Am Haus , das im Frühjahr 1919 die ersten Faschisten
versammelte, wurde ein Denkmal eingeweiht . In der Villa
Borghese überreichte Mussolini dem neu zum Faschismus hin-
Mekommenen Verbände von 10 000 Kriegsverletzten ein neues
Banner.

London , 29. Okt . In der englischen konservativen Partei
I ..ein Zwist ausgebrochen . 24 Abgeordnete forderten den
Rücktritt Bald wins.

Schacht fordert Abschaffung der Reparationen.

Newhork, 29. Okt . Dr . Schacht , der auf seiner Rundreise
öürch Amerika nunmehr in Chicago eingetroffen ist, hielt in
?er Universität von Chicago einen aufsehenerregenden Bortrag,
in dem er die Reparationsfrage eingehend behandelte . Dr.
Wacht betonte , daß die Wirtschaftskrise in den Vereinigten
Waten direkt auf die Wirtschaftslage in Deutschland zurück-
Mihren sei. Die deutsche Wirtschaftskrise habe aber ihre Ur-
mche in der derzeitigen Reparation -sregelnng . Schacht wies
m a. darauf hin , daß Deutschland bis an den Grenzen des Mög-
«chen besteuert sei, und daß eine weitere Besteuerung , um die
Warationen bezahlen zu können , Deutschlands Wirtschaft auf
oas Schwerste gefährden würde . Da das unmöglich sei, for¬
derte Schacht die Abschaffung der Reparationszahlungen . Nur

Beseitigung der gegenwärtigen Reparationslösung sei ge¬
eignet, die Heilung der Weltwirtschaft herbeizuführen.

Neuenbürg , 29. Okt. (Not in Sicht .) Sollte wirklich ein
baldiger und gar strenger Winter Einkehr halten , so muß man
halt in Gottes Namen einander helfend beistehen , den Armen
Gutes tun , wie 's in unseren Kräften liegt , die Hungrigen
speisen, hinüberretten über die ärgste Zeit , nicht hartherzig
sein, Brüder sein eines Volkes , treu in Not und Drangsal ! —
An das Landvolk wenden sich jetzt auch schon in ihrer Angst
die der Obstbaumzucht so nützlichen gefiederten Lieblinge , die
heimischen Vögelein mit der innigen Bitte : Schnee füllt bald
die weite Fläche , Tal und Hügel , Wald und Flur , eisbedeckt
sind bald die Bäck)e und erstarrt liegt die Natur . Gute Men-
sclien, habt Erbarmen mit uns armen Vögclein , nehmt ihr
doch aus Schöpfers Armen , reich der Ernte Segen ein ; gebt
von Eurer vollen Habe uns ein Körnlein in der Not , jede
frohe , milde Gabe , segnet euch der treue Gott!

Neuenbürg , 29. Okt. (Der November Pocht an die Türe .)
Mit eiligen Schritten geht ' s nun in den Winter hinein , der
November steht vor der Türe und pocht . Die letzten Tage
mit ihren kalten Temperaturen und den Schneesällen im Ge¬
birge waren gewissermaßen ein Vorzeichen des Winters . Viel¬
leicht erfreuen uns zwischendurch noch einige heitere Tage,
aber die schöne und sonnige Zeit ist bald endgültig vorbei.
Die Tage zwischen Herbst und Winter sind berückend und
düster und nur des Winters Weiße glitzernde Herrlichkeit kann
sie freundlicher gestalten . Wegen der unfreundlichen und trüb¬
seligen Witterung , die den Povember zu charakterisieren Pflegt,
führt dieser Monat auch den Beinamen Nebel - oder Wind¬
monat . Vor der Taufe dieses Herbstmonats durch Karl den
Großen nannte man ihn den Wintermonat . Der November
bringt ernste kirchliche Gedenktage.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt Hochdruck. De-
presfionsgebiete sind aber noch im Norden und Nordosten vor¬
handen . Für Freitag und Samstag ist immer noch mehrfach
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 29. Okt . (Gemeinderatssttzurrg .) Zu Beginn
der Sitzung wurden als nichtöffentlich von der Ortsfürsorge-
Lehörde einige Fürsorgesachen erledigt und daran anschließend
vom Gemeinderat ebenfalls in nichtöffentlicher Sitzung einige
Grundstücksschätzungen vorgenommen . Die Verpachtung der
Gemeindegrundstücke hinter der Kirche wurde vom Gemeinde-
rat nicht genehmigt und es muß deshalb eine neue Verpach¬
tung vorgenommen werden . Von den Pächtern der Grund¬
stücke sind jeweils Bürgen zu stellen . — Von den Dekreturen
und vom Bericht des Gemeindepflegers über die Ausschuß-
Sitzung der inneren Verwaltung wurde Kenntnis genommen.
— Aus Antrag eines Steuerschuldners , seine Steuerschuld mit
Wechsel bezahlen zu dürfen , ohne dafür einen Bürgen stellen
zu müssen , wurde vom Gemeinderat wiederholt beschlossen,
Zahlungen mit Wechsel nur bei Stellung eines tüchtigen Bür¬
gen anzunehmen und keine Ausnahme zu machen , da sonst für
einzelne Steuerzahler das Verlangen zur Stellung eines Bür¬
gen ein Mißtrauensvotum bedeuten würde . — Für die Ver¬
pachtung der Schafweide ist bis jetzt kein Angebot eingegangen.
— Ein Gesuch um Nachlaß der Anschlußgebühr an die Wasser¬
leitung von 50 R M . mit der Begründung , daß an eine andere
Leitung angeschlossen worden sei, und hiesür schon-ein höherer
Betrag habe bezahlt werden müssen , wurde abgelehnt . — Gegen
den Antrag auf Erteilung um Erlaubnis zum Gewerbebetrieb
einer -Gast - und Schankwirtschaft des Otto Dittus hier in
seinem neu erworbenen Anwesen , Gasthaus zur „Sonne ",
wurde keine Einwendung erhoben und die Erteilung der vor¬
läufigen Erlaubnis zu seinem Gewerbebetrieb ab 1. November
1930 beim Oberamt Neuenbürg befürwortet . — Die Arbeiten
im Gemeindesteinbruch sollen vorerst noch fortgesetzt werden.
Mit den Arbeiten des neu geplanten Waldwegs wurde begon¬
nen und es sind dort zurzeit 21 Wohlfahrtserwerbslose be¬
schäftigt , die zum Teil nach 14tägiger Arbeit wieder aussetzen
müssen , damit der übrige Teil der Wohlfahrtserwerbslosen
auch beschäftigt werden kann . Es soll also bei den Wohlfahrts¬
erwerbslosen 14tägig abgewechselt werden.

Bericht aus Stuttgart , 2S. Okt. Am Samstag , Len 11.
Oktober , hielt der Bezi rksv e rein Neuen bürg  seine
Generalversammlung ab . Sie war gut besucht. Der Bezirks¬
verein wurde im November 1929 gegründet und zählt heute
nach einem Jahr 88 Mitglieder . Der Verein hat die Aufgabe,
die Landsleute ans dem Oberamt Neuenbürg ausznnehmen zur
Pflege der Landsmannschaft und geselligen Unterhaltung . Die
Vorstandschaft besteht aus dem 1. Vorsitzenden H. Weller
(Herrenalb ), 2. Vorsitzenden Wald mann (Herrenalb ), dem
Schriftführer M . Wild (Neuenbürg ), Kassier Ochner (Ro¬
tensol ), als Beisitzer R . Förstner '(Herrenalb ), Fauser
und Schwemmle (Neuenbürg ). Besonderer Dank wurde
dem Kassier Ochner für seine rührige Werbetätigkeit zu¬
gesprochen . Es wäre zu wünschen , daß jeder , der aus dem
Bezirk Neuenbürg nach Stuttgart kommt und sich dort nie¬
derläßt , den: Bezirksverein sich anschließen würde . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich bei unserem Landsmann Max Wild,
Gaststätte zur „Weißen Feder ", Hackstraße 14, wo sich die
Landsleute auch seden ersten Sonntag im Monat treffen und
wo der „Enztäler " als beliebtes Heimatorgan aufliegt . — An¬
merkung der Schriftl .: Wir freuen uns herzlich über das
frohe Gedeihen des Vereins , senden allen Mitgliedern treue
Heimatgrüße und wünschen ferneres Wachsen und Blühen.

Gegen den Mißbrauch der Arbeitslosenversicherung . Der
vielfach festgestellte Mißbrauch der Arbeitslosenversicherung hat
das Landesarbeitsamt zu einer verschärften Kontrolle ver¬
anlaßt . Das Kontrollpersonal für Len Außendienst wurde ver¬

stärkt . Die Ortsvorsteher und die beamteten ortskundigen
Personen sind verpflichtet , alle Wahrnehmungen über Arbeits¬
lose den Kontrolleuren zur Kenntnis zu bringen . Künftig
werden alle Erwerbslosen , die die Meldevorschriften übertre¬
ten , nnnachsichtlich zur Anzeige gebracht . Die Mindeststrafe
für derartige Vergehen ist eine Woche Gefängnis . Eine Be¬
währungsfrist wird dabei grundsätzlich versagt.

Wirtschaftskrise und Weltspartag.

Wer in einer Zeit größter Arbeitslosigkeit und des Dar-
niederliegens der Wirtschaft vom Sparen spricht , muß aus
den Einwand gefaßt sein, daß ein Hinweis aus das Sparen
in solchen Zeiten nicht recht am Platze sei. Sparen könne erst
dann in Frage kommen , wenn der notwendige Lebensunter¬
halt , das Existenzminimum , gesichert ist . Diesem Einwand läßt
sich naturgemäß nicht viel Stichhaltiges entgegenhalten , man
kann nur sagen , daß in solch schweren wirtschaftlichen Zeiten
der Nutzen einer rechtzeitig geübten Spartätigkeit , der Zweck
des Sparpfennigs als Notgroschen , offenkundig wird . Die
starke Unsicherheit der wirtschaftlichen Konjunktur zwingt den
Einzelnen , etwas zur Sicherung seiner Zukunft zu tun , und
eine Sparrücklage ist nun einmal die beste vorsorgliche Zn-
kunstssicherun -g. Zweifellos wäre die Auswirkung der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise noch fühlbarer , wenn nicht das in
den letzten Jahren neu gebildete Sparkapital vielen einen
gewissen Rückhalt geboten hätte und noch bietet . Gerade in
Notzeiten , wie der gegenwärtigen , zeigt sich deutlich , daß die
Hilfe , die die Allgemeinheit dem Einzelnen gewähren kann,
immer nur begrenzt sein kann und durch eigene Vorsorge er¬
gänzt werden muß . Die Beziehungen zwischen Sparkapital¬
bildung und Wirtschaftskrise haben jedoch noch eine andere
wichtige Seite . Von überallher ertönt der Ruf nach Kapital
zur Ueberwindung des Wirtschaftlichen Tiefstandes . Es wird
Kapital zur Ankurbelung der Wirtschaft , zur Durchführung
des Arbeitsbeschaffungsprogramms und zur Wiedereingliede¬
rung des Arbeitslosenheeres in das Erwerbsleben gefordert.
Da genügend Kapital nicht zur Verfügung steht , müssen Kre¬
dite aus öffentlichen Mitteln , also letzten Endes aus Stenern,
gewährt werden , oder man richtet den Blick ans das Ausland,
das jedoch selbst unter Krisenerscheinungen zu leiden hat . So
ergibt sich von selbst die Notwendigkeit der heimischen Kapital-
Lildung bei den inländischen Sparinstituten ; sie ist die geeig¬
netste und billigste Form der Kapitalbeschaffung . Sie ge¬
währleistet auch die richtige Verwendung der Kapitalien an der
richtigen Stelle . So erweist schon diese kurze lleberlegnng
die Berechtigung des Weltspartages auch in diesem Jahr . Der
Weltspartag soll zum Nachdenken über die Lebensfrage unse¬
rer Wirtschaft , die Sparkapitalbildung , anregen.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Ott . (Das Gehalt des Staatspräsidenten .)

In der „Südd . Arbeiterzeitung " war behauptet worden , daß
Staatspräsident Dr . Bolz ein Gehalt von 55 000 Mark beziehe,
was für jede Stunde seiner Tätigkeit 23 Mark ausmache . Da¬
zu bemerkt das „Deutsche Volksblatt " : Bei den Angaben , mit
denen das Blatt das Einkommen von 55 000 Mark aus den
einzelnen Posten errechnet , wird sehr „großzügig " Verfahren,
d. h. es werden einige Tausend Mark dazu addiert . So beträgt
das Gehalt nicht 22 OM, sondern 20 OM Mark , der Wohnungs¬
geldzuschuß nicht 4000 Mark , sondern 2800 Mark , die Reprä-
sentattonsgelder nicht 16 000 Mark , sondern 8000 Mark . Auch
die Angabe von 9000 Mark Reichstagsdiäten und 4320 Mark
Landtagsdiäten ist irreführend , weil der Minister infolge des
Zusammentreffens gleichzeitiger Sessionen in Land und Reich
und anderer Abhaltungen an vielen Sitzungen nicht teilneh¬
men kann , wodurch sich die Diäten verkürzen.

Stuttgart , 29. Okt. (Einschränkung des Schnellzugsver¬
kehrs nach Berlin .) Die europäische Fahrplankonferenz , di«
vom 20. Vis 25. Oktober in Kopenhagen tagte , beschloß, den
Winterfahrplan 1931/32 ausnahmsweise am 21. statt am 14.
Mai endigen zu lassen, weil der normalerweise am 15. Mai
stattfindende Fahrplanwechsel 1932 mit dem Pfingstfest zu-
sammensallen würde . Die Konferenz beschloß weiter , die

Tagesschnellzüge Stuttgart —Berlin , die im Anschluß an die
Morgen - und Abendschnellzüge Stuttgart —Zürich laufen,
wegen ungenügender Besetzung im kommenden Jahre weg¬
fallen zu lasten.

Stuttgart , 29. Ott . (Verwegene Einbrecherstückchen.) Mit
einer seltenen Verwegenheit ging der 34 Jahre alte schon er¬
heblich vorbestrafte Buchbinder Karl Elsässer von Vaihingen
a. F . nach seiner letzten Entlastung aus der Strafanstalt wieder
an die Arbeit . In Wangen drang er zur Nachtzeit in das
Schlafzimmer eines Ehepaars ein , wo er die Hose des Ehe¬
manns nach Geld durchsuchte - In Untertürkheim stieg er
durch ein offenes Fenster in das Zimmer zu zwei schlafenden
Metzgerburschen ein und leerte den Schrank . In Stuttgart
spielte er einem Bäckermeister , dem er ebenfalls die Hosen aus¬
räumte , insofern noch übel mit , daß er diesem neben dem Bett
den Wecker abstellte , so daß der Bäckermeister am anderen Mor¬
gen nicht rechtzeitig erwachte . Insgesamt führte er 24 schwere
Einbrüche aus , wegen denen er sich setzt mit dem schon 24mal
vorbestraften und zu insgesamt etwa 20 Fahren Gefängnis und
Zuchthaus Verurteilten 49 Jahre alten Lithographen Franz
Walz von Stuttgart vor dem erweiterten Schöffengericht in
Stuttgart zu verantworten hatte . Der Angeklage Walz hatte
ihm in einigen Fällen Beihilfe geleistet , außerdem aber auch
einen schweren Einbruch und einen Diebstahl , sowie einige
Provisionsschwindeleien selbständig ausgeführt . Während der
Staatsanwalt gegen die beiden geständigen Angeklagten 12
und 5 Jahre Zuchthaus sowie je 5 Jahre Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht beantragt hatte , erkannte das Gericht



gegen den Angeklagten Elsaäffer ans eine Gesamtzuchthaus¬
strafe von 5 Jahren und gegen den Angeklagten Walz auf
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 5 Monaten . Dem Ange¬
klagten Elsässer wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Tübingen , 29. Okt . (Aufhebung eines Freispruchs .) Gestern
vormittag fand vor der Großen Strafkammer Tübingen die
Berufungsverhandlung in der Anklagesache gegen einige Mit¬
glieder der Akademischen Turnverbindung „Arminia " statt.
Diese hatten bekanntlich im Juni dieses Jahres einen studen¬
tischen Aufzug veranstaltet , der als eine Nachahmung der
katholischen Fronleichnamsprozession angesehen werden mußte.
Doch war das Gericht seinerzeit zu einem Freispruch gekom¬
men , gegen den die Staatsanwaltschaft Berufung einlegte . In
der gestrigen Verhandlung wurde das Urteil gegen die An¬
geklagten aufgehoben . Sie werden wegen gemeinsamen groben
Unfugs zu einer Geldstrafe von je 20 Mari , Hilfsweise zu fe
2 Tagen Haft verurteilt.

Rottenburg , 28. Okt . (Ein kleines Mißverständnis .) Kam
da eines Tages die Mahlmühle vor das Haus des Landwirts
H . in A . Alle Familienmitglieder hatten zu laufen und zu
schaffen , denn wenn die Mahle einmal läuft , dann darf es
eben keine Stockungen mehr geben . Nun standen im Hans-
eingang und in der Scheune allerlei bereitgelegte Säcke neben¬
einander . In der Eile mußte der Hausherr frisch aufschütten,
griff mit den arbeitsharten Händen nach einem Sack, in dem
vielleicht zwei und ein halber Korb Inhalt sein mochte . Ohne
besonders darauf zu achten , schüttete der Mann den Inhalt m
den Trichter ; die Mahle lief weiter ; aber der Arbeiter , der
den gemahlenen Stoff mit der Krücke heraüszog , machte die
sonderbare Bemerkung , daß der „Matsch " eigentlich gar nicht
nach Obst roch, erst als schon einmal in die Gelten aufgeschüt-
tet worden war , stellte es sich, so berichtet die „Rottenburger
Zeitung ", heraus , daß man aus Versehen den Kartoffelsack er¬
wischt und so einige Körbe Erdäpfel hinausgemahlcn hatte.
„An guada Appetit !"

Vermischtes
Ist Blödsinn durch Ehe zu heilen ? Einem Kreisarzt wurde

kürzlich die Liste der Blödsinnigen in einer kleinen Gemeinde
vorgelegt . Es gehört zu seinen Pflichten , diese Listen in ge¬
wissen zeitlichen Zwischenräumen auf ihre Richtigkeit nachzu¬
prüfen . Bei der Durchsicht vermißte der Arzt ein bedauerns¬
wertes junges Mädchen , das infolge angeborenen Blödsinns
zum eisernen Bestand der Aufstellung gehörte . Teilnahmsvoll
fragte er bei dem Ortsvorsteher an , ob jenes Mädchen gestor¬
ben und deshalb gestrichen sei. Kategorisch erwiderte der Ge¬
meindevorsteher : „Nein , gestorben nicht . Sie hat sich aber
verheiratet . Wer verheiratet ist, kann nicht blödsinnig sein
und wird von der Blödsinnigenliste gestrichen ." Nun mögen
sich die Aerzte den Kopf darüber zerbrechen , ob sie dieses neue
Heilmittel gegen einen unzureichenden Geisteszustand in Um¬
lauf bringen wollen . Den Eheleuten , die von Unverheirateten
bei der Frage nach ihren Eheaussichten so oft die Antwort be¬
kommen : „Heiraten ? Na , ich bin doch nicht blödsinnig !", wird
die kleine Geschichte, mit ddr bewiesen werden kann , daß die
Eheschließung doch nicht zu den „blödsinnigen " Handlungen
gehört , vermutlich viel Vergnügen bereiten.

Straße acht . Plautz , saßen wir im Graben . Es war alles
noch glimpflich abgegangen , aber durch die schiefe Lage des
Wagens hatten sich alle Türen - so geklemmt , daß ich sie nicht
öffnen konnte . Ein paar Minuten lang war die Lage in
Anbetracht der holden Nachbarschaft ganz angenehm . Dann
wurde die Situation aber peinlich . So konnten wir doch nicht
übernachten . Endlich kam ein anderer Wagen und hielt . „Zie¬
hen Sie uns doch aus dem Graben ", bat ich. „Wir sind hier
eingeschlossen ." Zwei Mann kletterten heraus . .Können Sie
wirklich nicht aus dem Wagen ?" fragte einer , „lllein !" Da
sagten die Beiden eine Viertelstunde lang kein Wort mehr,
aber alles , was an meinem Wagen nicht niet - und nagelfest
war , Reifen , Scheiniverfer , Horn , alles schraubten die Kerle ab
und verstauten es in ihrer Karre . Und dann zogen sie schließ¬
lich höflich die Mühe und sagten : „Nichts für ungut ! Wir
brauchen ein wenig Reisegeld . Aber » wenn wir die Sachen
in der nächsten Garage verkauft haben , schicken wir Ihnen je¬
mand zum Abschleppen her ."

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. Okt. Der Abg. Bausch-Württemberg, der auf

dem Reichswahlvorschlag des Christlich-sozialen Volksdienstes zum
Reichstagsabgeordnetengewählt worden war, beabsichtigt, sein Man¬
dat niederzulegen, weil er sich mehr seinem württemberqischen Land¬
tagsmandat widmen möchte. Für ihn würde der frühere Reichstagsabg.
Behrens, der bekannte Gewerkschaftsführer, in den Reichstag eintreten

Stuttgart, 29. Okt. -Die Deutsche demokratische Partei Württem¬
bergs und Hohenzollern hält am kommenden Sonntag (2. November)
um IN/s Uhr im großen Saal des Hindenburabaues einen Landes¬
vertretertag ab. Landtagsobgeordneler Geh.-Rat Bruckmann und
R ichs'agsabgeordneter Dr. Heuß werdenR-serate zur politischen Lage
erstatten.

München. 29. Okt. In aller Stille wird an dem Plan eines
neuen Stratosphärenfluges gearbeitet. Bei der Ballonfabrik Riedinger
in Augsburg jst ein Ballon in Auftrag gegeben, mit dem ein junger
Pilot, William Markgraf, ein Münchener, Anfangs Dezember auf-
steigen will, um eine Höhe von 14500—16000 Meter zu erreichen.
Der Zweck des Fluges ist die praktische Möglichkeit eines Fallschirm-
absprunges aus solchen Höhen zu erproben. An dem Ballon befinde
sich eine Tonne mit einer Schiebetür, von der aus der Adsprung er-
folgen soll. Markgraf wird eiäenM ßapparat von der Landeswettsr-
warte und außerdem einen Filmapparat mitnehmen. Der bisherige
Weltrekord im Fallschirmabsprungbeträgt 8000 Meter.

— Ein ältliches Fräulein versucht einen bekannten Schau¬
spieler vergebens ins Gespräch zu ziehen . Nichts hilft . Schließ¬
lich unternimmt sie einen letzten Anlauf . „Was für eine
Rolle lieben Sie am meisten , edler Künstler ?" „Die Geldrolle,
mein Fräulein ." „Ich meinte — was für ein Buch Sie be¬
sonders schätzen?" „Das Scheckbuch, mein Fräulein ."

Peinliche Situationen.
Verschenke keine Raketenzigarren ! — Der Onkel, der so gern
Schokolade atz. — Können Sie nicht aus Ihrem Auto kommen?

Von G . W . Beyer.
Was fängt der Mensch im Eisenbahnabteil an , wenn er

feine Reiselektüre durchstudiert , sich gründlich gelangweilt und
entdeckt hat , daß die Mitreisenden nicht zu dumm anssehen , um
sich nicht mit ihnen zu unterhalten ? Er erzählt sich etwas mit
den anderen , und hier sind die drei,wahren Geschichten, mit
denen sich kürzlich ein paar Reisende die Zeit Vertrieben.

Erzählte der erste : „Ich war verliebt . Ernstlich sogar,
denn zu aller Liebe trat noch die Aussicht auf eine niedliche
Mitrist . Ter Vater hatte an mir nichts auszusetzen ; aber wie
ich bald bemerkte , schwankte sein väterliches Gemüt zwischen
mir und einem strohblonden jungen Mann aus der Nachbar¬
schaft, der mir gegenüber den Vorzug auswies , ein Kalb mit,
der Faust betäuben zu können . Einmal wurden wir beide zu¬
sammen zum Kaffee eingeladen . „Warte du !", dachte ich. „Dir
großem Tolpatsch spiele ich einen Streich ." Ich wußte , daß
ein verliebter Mann ganz ausgespielt hat , wenn er sich lächer¬
lich macht . Also kaufte ich eine Raketenzigarre , so ein Ding,
das ein Paar Sekunden harmlos brennt und dann in die Lufti
geht . Als wir nun zu dritt , das Mädchen in der Mitte , auf
dem Sofa saßen , zog ich das Kraut — es sah großartig aus —
elegant aus der Tasche : „Herr Meyer , darf ich Ihnen etwas
ganz Besonderes anbieten ?" Herr Meyer sagte nicht nein und
steckte die Zigarre in die Brusttasche : „Für nachher ." Leider
Mn 's nicht soweit . Denn der Schwiegerpapa in spe trat ein,
schüttelte uns die Hände und fragte : „Wie geht 's , wie steht 's ?"
— „Gut ", war Herr Meyer mit dem Munde vorneweg . „Darf
ich Ihnen übrigens etwas ganz besonders Gutes anbieten?
Hier Herr Johst " — das bin ich — „hat sie mir geschenkt, aber
ich will gern daraus verzichten , wenn Sie Ihren Spaß daran
haben ." Und welchen Spaß der Alte daran hatte ! Ich saß wie
auf Kohlen , während er sich ruhig die Zigarre anzündete . Ich
wäre am liebsten . . . „Krach ", sagte da die Raketenzigarre . Das
Ende ist rasch erzählt . Der alte Herr besaß zwar keine Augen¬
brauen mehr — dafür roch eS brenzlig —, aber er bewies mir,
daß die Schlagkraft seiner Hände durch die Explosion nicht
gelitten hatten . Womit die Geschichte ein Ende hat ."

Erzählte der Zweite : „Es war am Zwanzigsten des
Monats . Ich hatte eine Braut , außerdem nur noch zehn
Mark . Zudem mußte die Braut gerade Geburtstag feiern.
Doch da siel mir etwas ein . Hatte sie nicht gesagt , sie liebe
keine Süßigkeiten ? So lief ich spornstreichs zum nächsten
Dchleckereienladen , kaufte für zehn Mark wunderbare Sachen
und ' sagte : „Fräulein , es ist möglich , daß die Dame , für
welche diese Sachen bestimmt sind, nicht zu Hause ist ; dann
nehmen Sie doch alles wieder zurück?" — „Jawohl ." bla , nun
konnte nichts passieren . Meinen guten Willen bewies ich, und
das Geld bekam ich wieder , weil mein Mädel die Süßigkeiten
doch nicht annahm . Beinahe wäre es auch so gekommen . „Ach,
Heinz , wußtest Du nicht , daß ich solche Sachen nicht esse?" —
„Süßigkeiten ? Wo sind Süßigkeiten ?" fragte in dem Augen¬
blick eine Männerstimme , die ich nur zu gut kannte . Onkel
Gustav . „Ach. Süßigkeiten esse ich so gern !" Und damit war
die Sache erledigt . Onkel Gustav aß auf meine Kosten für zehn
Mark Süßigkeiten aus , und ich saugte Hungerpfoten ."

Erzählte der Dritte : „Alles nichts gegen Las, was ich
erlebte . Ich fuhr zum ersten Mal mit einem reizenden Mädel
im Auto durch die Landschaft. Gab Wohl nicht genug auf die
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Halberstadt. 29. Okt. Heute ml»aa kurz vor 1 Uhr verkündete

im Nachteistedter Mordprozeß der Vorsitz- des  Schwurgerichts
das Urteil: Der Angeklagte Koch wird aus Kosten der Staatskasse
freigeip-ocken.

Fischbach, 29. Okt. In einem Walde bei Fischbach fand man
heule früh die Familie eines Bergmanns, Vater, Mutter und zwei
Knaben erschossen aus. Die Familie Halle sich am Montag aus ihrer
Wohnung entfernt und wurde seitdem nicht nuhr gesehen.

Berlin, 29. Okt. Der Herr Reichspräsidentempfing heute den
Botschafter Freiherrn von Neurath, der sich vor Antritt seines neuen
Postens in London zur Zeit in Berlin aufhält.

Berlin, 29. Okt. In dem B -Ieidigungsvrozeß gegen Hilgen¬
berg und drei Redak eure verurteilte das Gericht den Redakteur
Flemming vom „Tag" und den Redakteur Schwendy von der
„Deutschen Zeitung" wegen öffentlicher Beleidigung zu je l50 Mark
Geldstrafe, hilssweiie zu 15 Tagen Haft. Redakteur John vom
„Berliner Lokolanzeiger" wurde freigesprochen. Außerdem wurde den
betreffenden Min'sterien.Publikationsbefugnis zuerteilt und die Un¬
brauchbarmachung der betreffendenZ itungsnummern verkündigt.

Berlin, 29. Okt. Der wegen Tötung eines nationalsozialistischen
Studenten zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilte Ali Hohler hat einen
Selbstmordversuch unternommen. Er zeigte in lichter Zeit starke Er¬
regungszustände. Sein Zellengenosse wachte in der vergangenen Nacht
aus und bemerkte in den Händen Höhlers ein Rasierm sser. Er sprang
kinzu und es gelang ihm, nach einem heftigen Kamps, Höhler das
Rasiermesser zu entreißen.

Schneidemühl, 29 Okt. Wie der staatliche Polizeidirektor zu
den sensationellen Berichten verschiedener Tageszeitungen über einen
Polizeiskandal in Schneidemühl mittelst, handelt es sich um Berseh-
lungen zweier leitender Beamten der Kriminalpolizeiaus der Zeit vor
der Verstaatlichung der Schneidemühle! Behörde. Die Diszlpllinar-
untersuchung ist einoeleitet.

Hamburg. 29 Okt. Wie die Hamburg—Amerika-Linie mstteilt,
sind der MaschinenwärterWilh'lm Ahrberg und der Matrose Hein¬
rich Osterkamp, die bei der Beschbßung der „Baden" schwer vcr-
mundet worden waren, inzwischen im Krankenhaus ihren Verletzungen
erlegen.

Görlitz, 29. Oktbr. Bis heute nachmittag2 Uhr war die Nüsse
gegenüber dem Höchststand von gestern früh um rund Ifts Meter ge¬
fallen.

Markliffa, 29 Oktbr. Der Stausee der Talsperre Marklissa ist
zurückgegangen. Der Zufluß beträgt noch 50 Kubikmeter, der Abfluß
60 Kubikmeter in der Sekunde.

Innsbruck, 29. Okt. Früher als in anderen Jahren mußte Heuer
der Arlbergpoß für den Verkehr geschloffen werden, weil die Schnee-
mrngen jetzt schon» nach dem ersten Sckmerfalle, zwei Meter betragen.
An eine Freihaltung der Reichsstraße ist nicht mehr zu denken.

Wie«» 29. Oktbr. BundesmintsterDr. Seipel hat anläßlich des

Grubenunglücks in Maybach an den Präsidenten der Regier»,,--.
Kommission ist Saarbrücken ein Beileidstelegramm gerichtet. ^

Rom, 29. Oktbr. Ein tödlicher Unfall ereignete sich heute na»
mittag aus dem römischen Berkehrsflughafen Ltttorio. G-neraldirek,^
Morandi von der italienischen Fluggesellschaft„Transaoiatica" d,
m Begriff war. das Riesenflugzeug JunkersO 38 zu photographiere»

wurde von einem landenden Flugzeug ersaßt und sosort getötet Eb
Bruder des Verunglückten halte sich kurz vorher zur Teilnahme
einem Propagandaflug in das Flugzeug begeben, das zum Zeig,»
der Trauer sosort seine Flüge eingestellt hat. ^ "

Paris , 29. Okt. Wie Haoas aus Rio de Janeiro berichtet ko,
die R.gierung die Wiedereröffnung sämtlicher brasilianischer HSs»
verfügt.

Brüssel, 29. Okt. Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Schmie,
cigketren haben die Arbeitgeber der Metallindustrie bet der Gemischten
Tunfkommission die Herabsetzung der Löhne um 5 Proz. beantrag,

London. 29. Okt. Im Unlerhause erklärte tzenderson, er kabe
aufgrunö einer Untersuchung über die bolschewlstisaie Propaganda b-
dem Botschafter der Sowjetunion Borst,llung erhoben. Er habe nun
geltend gemach», daß die öowjetregierung ihre gegen die Propaganda
übernommene Verpflichtung nicht enthalte und habe den Botschaft»
ausgesordert. seine Regierung ernstlich darauf hinzuweisen, baß di«
For.sitzung dieser Propaganda die Beziehungen der beiden Länder
gtsähroen könne. D.r Botschafter habe mit der Zusicherung geai».
wortr», daß seine Regierung ihr möglichstes getan habe und >„»
werde, um seine Verpflichtung einzuhallen, daß sie jedoch aus di-
Tältgkeil der Dritten Internationale keinen Einfluß haoe.

Allahabad, 29. Okt. Der Präsident des Alltndischrn Kongress«
Iawuharlal N hcu, der erst kürzlich aus dem G.fängnis entlass«
wurde, ist wegen aufrührerischer Reden. Aufreizung zur Nichtzahlung
der Steuern usw. zu zwei Jahren Gesängnts verurteilt worden. ^

Washington, 29. Oklbr. Staatssekretär Siimson hat sich dahin
geäutz ri, oatz die Frage der Anerkrn.ung der neuen Regierung in
Brasilien noch nicht diskutabel sei, da die bisher vorliegenden Mel-
düngen noch nicht ausretchten, um die gegenwärtige Lage sicher de-
urteilen zu können. ^

New-Pork, 29. Okt. Der britische Dampfer„Henry Mallory"
setzte sechs Schiffbrüchige an Land, die in legier Nacht in einem
Reltungeboot des Dampfers„Barbados", der am Sonntag früh in
.wem Sturm gescheitert ist, ausgefischt worden waren. Mil der„Bar-
vados" sind fünf Menschen unlecgegangen, drei andere kamen in
einem Rettungsboot um, das säst drei Tage lang aus den Wellen
umhergewoesenwurde.

Das Zugunglück bei Giengen.

Ulm , 29. Okt. Zu dem Zugunglück bei Giengen werden
folgende Einzelheiten bekannt : Das Unglück geschah dadurch,
daß sowohl der Güterzug , der von Heidenheim kam, als der
Leerzug von Giengen her freie Fahrt bekommen hatten . Zwi¬
schen den Bahnwarthäusern 22 und 23 begegneten sich die
beiden Züge auf der eingleisigen Strecke , die infolge ihrer
Kurven sehr unübersichtlich ist, und stießen in vollem Tempo,
das dadurch erhöht wurde , daß beide Lokomotiven nur wenige
Wagen hinter sich hatten , aufeinander . Die beiden Lokomo¬
tiven verbissen sich so ineinander , daß die beiden tödlich Ver¬
unglückten , Lokomotivführer und Heizer , aus den Trümmern
heransgeschnitten werden mußten . Dem Lokomotivführer
waren die Hände abgehauen , weil er anscheinend , im letzten

.Moment die Gefahr erkennend , die Bremse gezogen hatte . Der
Heizer wollte vermutlich noch abspringen , denn sein Körper
war aus der Maschine herausgelehnt und die Füße einge¬
klemmt . Das Trümmerfeld ist etwa 100 Meter lang und mit
Holzsplittern , Verpackungsmaterial , Kartonnagen usw . bedeckt.
Die Reste der verunglückten Züge wurden heute früh kurz
nach 5 Uhr wegtransportiert , der eine nach Herbrechtingen , der
andere nach Giengen . Unter starker Scheinwerferbeleuchtrmg
wurde die ganze Nacht gearbeitet , da an den beschädigten
Wagen die Achsen und Räder herausgeschweißt wurden . Die
Zahl der beschädigten Wagen dürfte etwa 5 betragen . Heute
früh können die durchfahrenden Züge langsam die UnfalMe
passieren . Die Ursache des Unglücks stellt man sich so vor, daß
infolge Verspätung des einen der beiden Züge jede der beiden
in Betracht kommenden Stationen glaubte , auf der anderen
Station gehe die Kreuzung vor sich. Die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß soll den Fahrdienstleiter in Giengen a. Br . treffen,
da er den sog. leichten Güterzug wie üblich abfahren ließ,
obwohl die Kreuzung der beiden Züge verlegt worden war.
Das Befinden der Schwerverletzten , die sich im Gicngencr
Krankenhaus befinden , ist nicht besorgniserregend.

Stegerwalds Lohn - und Preispolitik . — Neuregelung der
Tributfrage und Stärkung der Kaufkraft.

Berlin , 29. Okt. Der Reichsarbeitsminister Dr . Steger-
wald hat am Mittwoch anläßlich einer Aussprache mit dem
Chefredakteur der „Germania ", Dr . Buhla , nachstehende Pro¬
grammatische Aenßerungen über seine Stellungnahme gegen¬
über den Gesamtfragen der Arbeitslosen -, lohn - und preis¬
politischen Lage bekannt gegeben . Dr . Dtegerwald unterzieht
in diesem Zusammenhang die Ursachen , die zu der gegenwär¬
tigen Wirtschaftskrisis geführt haben , einer Nachprüfung . Er
kommt zu dem Schluß , daß die deutsche Wirtschaftskrise nur
auf zwei Wegen behoben werden kann : 1. Durch eine ver¬
nünftige , wirtschaftliche Regelung der TribnLleistungsfrage und
2. durch verstärkte Kaufkraft im Innern . Man solle den Streit
darüber , ob die verstärkte Kaufkraft im Innern von der
Produktion oder von der Konsumseite her zu schaffen ist, au-
den Erwägungen ausschalten . Sie sei nur zu erreichen dum
eine ertragbringende landwirtschaftlickie Erzeugung und dura
Verbilligung der gewerblichen und industriellen Produktion,
sowie vom Massenverbrauch her . Für letzteres müßten in
der Industrie die Gestehungskosten und in der Gesamtwirt-
schaft die Verteilungskostcn gesenkt werden . Daraus ergebe
sich, daß man nicht blind an der Lohnfrage Vorbeigehen kann,
sondern gewisse Lohnminderungen in Kauf nehmen muß , uw
die Voraussetzung für neue Verbrauchserweiterung zu saW
fen. Es laufe das auf die Frage hinaus : . Sollen in der Pro
vatwirtschaft — ohne die Verschiedenen Beamtenkategorien 7-
etwa 18 Millionen Arbeitnehmer 32 bis 33 Milliarden R.M,
Löhne und Gehälter beziehen , um davon 3 Millionen Arbeits¬
lose mit jährlich 3 Milliarden R .M . zu unterstützen , oder
sollen 21 Millionen Arbeitnehmer in den Produktionsprozetz
gebracht werden , um vorübergehend zusammen nur die MM
Gesamtlohnsumme zu beziehen ? Die Antwort liegt am der
Hand . Darüber hinaus müsse nun erreicht werden , datz
im Wege der Preissenkung die breiten Massen des Volkes w
den Stand gesetzt werden , mit 31 bis 32 Milliarden Lohnen
und Gehältern mindestens nicht weniger kaufen zu können,
als es heute einschließlich der Unterstützung der Arbeitslosen
mit 33 bis 34 Milliarden R .M . der Fall ist. Dr . Stegerwaw
stellt nun folgende Berechnung auf : Wenn in der Berluie
Metallindustrie zum Beispiel jährlich etwa 300 Millionen
Reichsmark Löhne gezahlt werden , die Gefamterzeugung ein
Wert von 1- 1/ , Milliarden R .M -. beträgt , so bedeutet 1 v. -v-
Lohnsenkung etwa 9 Millionen R .M . Lohnersparnis , 1
Preissenkung eine Verbilligung der Erzeugnisse von Ui"
Millionen R .M . Im deutschen Bergbau bedeutet 1 v . K
Lohnsenknng ewa 15 Millionen R .M . Lohnersparnis , n
Preissenkung von 1 v. H. aber mehr als das Doppelte . -Uft'
billigung der Kohle bedeutet Ermätzigurrg der Eisenpreu,
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Erleichterungenfür Gas , Elektrizität und der Verkehrstarrfe.
Eine Milliarde Mark Lohnsenkung muß mit mindestens2>L
LjK3 Milliarden Mark Preissenkung einhergehen. Dem so
verbilligten Warenangebot mutz eine verstärkte Nachfrage folgen
und hierdurch kann in absehbarer Zeit wieder mehr Arbetts-
ramn geschaffen werden. Alle Faktoren sind zu beteiligen.
Nicht bloß Löhne und Gehälter . Bei der Preissenkung werden
alle Gestehungskostenzu beteiligen sein. Auch an einer Sen¬
kung der Güterverteilungskosten kann nicht Halt gemacht
werden. Arbeiter und Angestellte haben im letzten Jahre
bereits die größten Opfer gebracht. Daher darf die Preis-
nmstellung keineswegs auf die Arbeiter und Angestellten ab-
aestrllt werden. Wenn nicht eine Preissenkung für die Gegen¬
stände des täglichen 'Bedarfs , insbesondere beim Kleinverkaufs-
preis wichtiger Lebensmittel in absehbarer Zeit erreicht wird,
können Schiedssprüche mit Lohnkürzungen seitens des Reichs¬
arbeitsministeriums nicht mehr für verbindlich erklärt werden.
Nicht nur von Kartellen und Kreiskonventionen , sondern vom
Lebensmittelhandel und Verarbeitungsgewerbe muß Preis-
senkung gefordert werden, da die Reichsregierung jede Politik
entschieden ablehnt , die eine einseitige und dauernde Senkung
bes Lebensstandards der Arbeitnehmer zur Folge haben würde.

Auswärtiger Ausschuß des Reichstags.
Im Auswärtigen Ausschutz des Reichstags wurde in der

Abstimmung ein Antrag des Abg. Dauch (D. Vp.) mit einem
Zusatzantrag-des Abg. Graf Westarp (Kons.) mit den Stimmen-er Deutschen Volkspartei , her Nationalsozialisten , der Christ-
liMozialen, des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei , der
Wirtschaftspartei und des Landvolkes gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten, bei Stimmenthaltung
der Deutschnationalen angenommen . Der Antrag lautet : Der
Auswärtige Ausschuß hat aufgrund des Berichts des Reichs¬
ministers des Auswärtigen über den gegenwärtigen Stand der
Frage der allgemeinen Abrüstung , insbesondere von dem Er¬
gebnis der Verhandlungen der diesjährigen Bundesversamm¬
lung des Völkerbundes über diese Frage mit größter Enttäu¬
schung Kenntnis genommen. Er muß danach feststellen, daß
die Bemühungen um die allgemeine Abrüstung bisher keiner¬
lei praktische Erfolge erzielt haben. Die Staaten , die mit
der Erfüllung ihrer rechtlichen und moralischen Verpflichtung
zur Abrüstung seit Jahren im Rückstand sind, haben bei den
letzten Genfer Beratungen nicht einmal zu einem Beschluß
veranlaßt werden können, der die schnelle Einberufung der
epieu allgemeinen Abrüstungskonferenz sichergestellt haben
würde. Deutschland steht somit vor der Tatsache, daß es die
ihm auferlegte Verpflichtung zu restloser Entwaffnung bis zum
letzten Punkt hat durchführen müssen, daß ihm aber die ver¬
traglich zugesicherte, längst fällige Gegenleistung immer noch
in ihrem ganzen Umfange rechtswidrig vorenthalten wird.
Darüber hinaus erfolgt in manchen Ländern sogar noch eine
Verstärkung der Rüstungen . Der Auswärtige Ausschuß ist
der Ansicht, daß dieser Zustand in krassem Widerspruch zu dem
Grundsatz der Gleichberechtigung steht, daß er eine ernste Be¬
drohung der Sicherheit Deutschlands und damit des Welt¬
friedens bedeutet, und daß er aus diesen Gründen völlig un¬
haltbar ist. Der Auswärtige Ausschuß erwartet von der
Reichsregierung, daß sie mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln auf die schnelle Behebung der gefahrvollen Lage hin¬
weist und daß sie mit äußerstem Nachdruck darauf besteht, eine
Abrüstung der anderen Staaten zu fordern , die nach Umfang
und Art der Abrüstung Deutschlands und dem Grundsatz pari¬
tätischer Sicherheiten entspricht und daß sie Klarheit darüber
herbeisührt, daß die auswärtigen Mächte gewillt sind, diesen
Forderungen entsprechend den im Versailler Vertrag festge-
legtm Verpflichtungen zu erfüllen . Alle Anträge zum Repa¬
ration-Problem wurden mit wechselnden Mehrheiten ab¬
gelehnt.

Die Darstellung des „Baden"-Zwischrnfalles.
Berlin, 29. Okt. Zu der Angelegenheit des Hapagdampsers

„Baden" hören wir von amtlicher Stelle , daß entgegen ver¬
schiedenen Pressenachrichten der deutsche Gesandte in Rio de
Janeiro sofort nach Bekanntwerden der Beschießung der „Ba¬
den" Schritte unternommen hat, um eine Aufklärung der An¬
gelegenheit zu erreichen und Schadenersatz zu fordern . Nach
längerem Bericht der deutschen Gesandtschaft über den Zwi¬
schenfall hat die Untersuchung der Gesandtschaft ergeben, daß
Kapitän Rollin völlig schuldlos ist. Auch die brasilianische Re¬
gierung hat keine Vorwürfe gegen Rollin erhoben. Die
„Baden" hatte die Ausfährtgenehmigung des ' Hafenkapitäns
mit der Verfügung erhalten , Leim Passieren des Forts ein
Signal zu gebeift Entsprechend dieser Anweisung gab die„Baden" beim Passieren des Forts Santa Cruz drei Pfeifen-
Ngnale, die auch Zeugen an Land einwandfrei hörten . Der
Flaggengruß der „Baden " an das Fort wurde auch vom Fort
erwidert. Damit ist die anfänglich erhobene Beschuldigung,
baß die ,Maden" nicht gegrüßt habe, völlig gegenstandslos ge¬
worden. Nach dem Flaggengruß an das Fort wurde von dort
em blinder _ _ _
„Mit Ruder ' nicht durchzukommen".

Schuß abgcfeuert und ein Flaggensignal gegeben:
Da dieses Signal völlig

unverständlich war , bezog cs Kapitän Rollin nicht auf sich und
letzte seine Fahrt fort . Weitere Warnungsschüsst̂ hat Kapitän
AEn gehört und auch keine Einschläge wahrgeuommen.
Bom Passioren des Zuckerhuts fuhr die „Baden " außerhalb der
Bucht bis auf 200 Meter an Fort Copacabana heran , um noch
etwaige Signale wahrnehmen zu können, da die Sonne bereits
Mi Untergchen begriffen war . Ohne weiteres Signal oder
W "d eine erkennbare Veranlassung wurde in diesem Augen-

Fort der verhängnisvolle scharfe Schutz abgegeben-,
AM den neuesteil Feststellungen wurden durch diesen Schuß,E den Hintermast über Bord warf, 29 Personen getötet,
Awntex drei Deutsche, und -10, darunter 6 Deutsche, verletzt.Dr.r Materialschaden war unbedeutend, so daß die „Baden " be-
ells ani Montag , wie schon berichtet, ihre Wiederausfahrt an-

br c? An der Beisetzung der Opfer, die ans Kosten der
slmMmiischen Regierung erfolgte, nahmen außer dem Leut-
Ichen Gesandten Vertreter der Regierung , der spanische Bot¬

schafter und der spanische Konsul, sowie Kapitän Rollin und
die Mitglieder der deutschen und der spanischen Kolonie in
Rio teil. Aus weiteren Mitteilungen des deutschen Gesandten
an die amtlichen Stellen geht hervor , daß die Kämpfe in Rio
noch andauern , so daß eine Demarche wegen des ,Maden "-
Zwischenfalles Verzögerungen erleidet.

Die Beisetzung der Opfer der Katastrophe
auf der Maybach-Grube.

Friedrichsthal , 29. Ott . Die Bergmannsdörfer , die der
Maybach-Grube benachbart sind, prangen in Trauerschmuck.
Unzählige Fahnen wehen auf Halbmast. Aus dem ganzen
Saargebiet strömen schwarz gekleide Menschen zur Grube
Maybach, wo um 9 Uhr der Bischof von Trier , Born «passer,
die Beisetzungsfeierlichkeiten mit einem Pontisikalrequiem in
der Grubenkapelle cröffnete. Im Anschluß hieran begann kurz
nach 10 Uhr die Totenfeier im großen Zechensaal der Mah-
bachgrube. Die 95 Särge der toten Bergleute sind unter Blu¬
men völlig begraben. Die Totenfeier wird eingeleitet mit
Wagners Pilgerchor aus „Tannhäuser ". Es folgt dann ein
Gesang des Bergmannchors . Hierauf nahm noch einmal der
Bischof von Trier das Wort . Er Pries das Pflichtbewußtsein
der Toten . Um die Gefahr der Bergknappen zu verringern,
müßten alle Kräfte , die Gott dem Menschengeist gegeben habe,
ausgenntzt werden. Allerdings werden diese Gefahren nie¬
mals ganz beseitigt werden können. Des Bergknappen Gru¬
benlicht könne immer seine Toteskerze sein, denn mächtiger
als alle Technik seien die Gewalten der Natur . Nach einem
harten Karfreitag des Lckbens sei nunmehr für die Verunglück¬
ten -der Ostermorgen angebrochen. Gottes ewiger Friede möge
ihnen in der Ewigkeit beschieden sein. Als Vertreter des evan¬
gelischen Oberkirchenrates Berlin sprach sodann der General¬
superintendent der Rheinprovinz . Auch er ging von dem
Alsdorser Unglück aus und brachte das Beileid der evangeli¬
schen Kirche zum Ausdruck. Die deutschen Brüder , so sagte
er, um die wir jetzt trauern , sind in unermüdlicher Pflicht¬
erfüllung vom Tode überrascht worden. ' Gottes Wege sind
unerforschlich. Kann Gott erschütternder zu uns sprechen als
in diesen Tagen ? Wann endlich werden die Kämpfer , die stän¬
dig vom Frieden sprechen, aber bisher noch keine entscheidende
Tat des Friedens folgen ließen, wann werden sie die Stimme
Gottes vernehmen, der in Sturm , Wettern und Erdbeben über
die Welt schreitet. Sein Wille ist es, daß wir uns in einer
Welt rücksichtsloser Diesseitigkeit auf seine Seite stehen. Sein
Trost ist wirksamer als Menschentrost und Menschenworte.
Möge er die Sprache dieser nahezu hundert Särge tief in
die Seele und das Leben einprägen . — Der französische Ar¬
beitsminister Pernot überbrachte das Beileid des Präsidenten
der französischen Republik und Frankreichs. Er betonte in
seinen Ausführungen , daß im Augenblick des Eintreffens der
Schreckensnachricht von Maybach noch das französische Volk
unter dem schrecklichen Eindruck des Alsdorser Unglücks ge¬
standen habe. Frankreich habe die Trauer der Hinterbliebenen
zu seiner Trauer gemacht. Es werde den Hinterbliebenen jede
Hilfe leisten. Es neige sich in Ehrfurcht vor denen, die be¬
scheiden und heldenmütig ihr Schicksal tragend aus gefähr¬
lichem Posten gefallen seien. Für den Präsidenten der Repu¬
blik lege er zum Zeichen, daß Frankreich die Toten nicht ver¬
gessen werde, an ihrer Bahre eine Palme nieder. — Der Prä¬
sident der Regierungskommission des Saargebiets , Maurice,
verwies auf die Anteilnahme , die das Unglück überall in der
Welt gefunden habe. Er dankte sodann den Erschienenen, vor
allem dem französischen Arbeits -Minister, dem Reichsverkehrs¬
minister v. Guerard , sowie Bischof Bornewasser für ihre An¬
teilnahme an der Beisetzung, Worte des Dankes fand er auch
für die Rettungsmannschaften . — Reichsverkehrsminister iwn
Guerard sagte u. a.: Fast hundert deutsche Bergleute sind
wieder gefallen als Opfer ihrer Pflicht , als Helden der Arbeit.
Schmerz und Kummer sind eingezogen in so manche -Stätte,
wo bescheidenes Glück wohnte. An diesen Särgen hier steht
trauernd das gesamte . deutsche Volk. In Wehmut und
Schmerz sind vereint mit Ihnen der Herr Reichspräsident,
die Reichsregierung und die preußische Staatsregierung , für
die ich hier spreche. Diese Stunde des Ernstes zeigt aber auch
die Verbütt-dettheit des deutschen Bergmannes an der Saar
mit allen deutschen Bergknappen. Im ganzen deutschen Vater¬
lands wehen heute Fahnen halbmast, vor diesen Särgen senkt
sich des Reiches Panier . Möge Gott Trost den- Hinterbliebenen
spenden. Das ist der Wunsch -des deutschen Volkes, des Herrn
Reichspräsidenten, der Reichs- und Staatsregierung , in deren
Namen Kränze des Schmerzes und der Erinnerung ich nieder¬gelegt habe. Zum Schluß sprachen noch die Vertreter der
Bergarbeiterverbände und ein Vertreter des Grubenausschus¬
ses der Grube Maybach, letzterer auch für die Belegschaft der
Grube . Ein Gewerkschaftsvertreter betonte, daß durch Ein-
zelnnfiille im Bergbau im Jahr viel mehr Opfer zu beklagen
seien, als Lurch die Massenunglücke; auch diesen Hinterbliebe¬
nen müsse geholfen werden. Die Kapellen der Bergarbeiter¬
vereine geleiteten sodann die Särge zu den Wagen, die sie im
ihre Heimatgemeinden bringen , wo im Laufe des Tages -dieBeerdigungen stattfinden.

„Do. X" startet am 2. November.

Amsterdam, 29. Okt. Das Flugschiff „Do. X" wird nach
neueren hierher gelangten Mitteilungen am kommenden
L-onntag von Altenrhein zu seiner ersten Etappe nach Am-
sterdanr starten . Es wird auf diesem Weae im allgemeinen
dem Laufe des Rheines folgen, wobei es nicht ausgeschlossen
ist, daß es im ersten Teil der Etappe aus flugtechnischen Grün¬
den und aus solchen der Zeitersparnis eine Abkürzung vor¬
nehmen wird, um die Flugzeit von 5—6 Stunden möglichst
noch verlängern zu können. Den Flug nach England wirdauch Dr . Dornier mitmachen. Außer Dr . Maurice Dornier
werden an dem Flug nach Amerika für die Hearstpresse auch
Lady Drummond -Hah, sowie Herr von Wiegandt teilnehmen.Mit dem -Start in Lissabon nach den Azoren rechnet man am
12  November.

Schnellzug Genf —Bordeaux entgleist.
Paris , 29. Ott . Der Schnellzug Genf—Bordeaux ist Mitt¬

woch morgen 25 Kilometer von Perigneux in voller Fahrt
entgleist. Die Telephonverbindung mit Bordeaux war län¬
gere Zeit unterbrochen , da von der Lokomotive mehrere Tele¬
phonstangen umgerissen und dadurch die Leitungen zerstört
worden sind. Aus den Trümmern sind bisher 7 Tote , dar¬
unter der Lokomotivführer und der Heizer, sowie etwa 20
Verletzte geborgen worden. Es muß jedoch angenommen

werden, daß sich die Zahl der Toten noch erhöht . Die Ver¬
letzten, von denen 6 in Lebensgefahr schweben, sind in das
Krankenhaus von Perigneux übergeführt worden.

Warum verunglückte „R . 101 "?
London, 29. Okt. Die gestrigen Verhandlungen vor dem

Untersuchungshof aiber die „R . 101"-Katastrophe, die im we¬
sentlichen mit dem P̂lädoyer des Generalanwalts Sir William
Jowitt ausgefüllt waren , haben einige recht bemerkenswerte
Punkte ergeben. Es wurde vor allem die Möglichkeit nicht
von der Hand gewiesen, daß einer der Verbindurigsdräh te,
die die Gassäcke in ihrer Position halten , gerissen ist, daß
damit einer der Gassäcke sich entleerte und eine Senkung des
Luftschiffes herbeigeführt wurde. Es wurde ferner die inter¬
essante Mitteilung gemacht, daß die Motoren 17 Tonnen statt
9 Tonnen wogen, wie es im Plan vorgesehen war . Dies ergab
ein Gewicht von 81 englischen Pfund per PferHekraft anstatt
51 Pfund . Die Verlängerung des Luftschiffes und die An¬
fügung eines neuen Gassackes wurde aus diesem Grunde not-
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wendig. Hierdurch wurde die Steigkraft des Luftschiffes -ge¬
hoben. Schließlich wurde in den Ausführungen des General¬
anwalts betont, daß die Wetterbedingungen in der Äkrcht der
Katastrophe nicht die Annahme gerechtfertigt hätte, daß das
Luftschiff seinen Bestimmungsort nicht erreichen würde. Der
Generalanwalt ging dann auf die Luftschiffpolitik der engli¬
schen Regierung ein, die zu dem Bau der „R . 100" und „ich
101" führte . Er unterließ es nicht, in dankbaren Worten auf
die Sympathiekundgebungen der Franzosen , der Deutschen und
überhaupt der ganzen Welt hinzuweisen, die eine der wenigen
trostreichen Tatsachen bei Gelegenheit dieser Katastrohe ge¬
wesen seien.

Weltspartag und Darlehenskassenvereine. Am 30. Oktober
jährt sich wiederum der Tag , der auf dem internationalen
Kongreß für Sparwesen vor 6 Jahren zum Weltspartag
erklärt worden ist. Dieser Tag soll ganz besonders der För¬
derung und Ausbreitung des Spargedankens gewidmet sein.
Die ländlichen Darlehenskassenvereine haben es sich im Wett¬
streit mit allen anderen Geldinstituten von jeher angelegen
fein lassen, den Sparsinn unter der ländlichen Bevölkerung zu
pflegen und als Sammelbecken für die Spargroschen weiter
Bevölkerungskreise zu dienen. Die Notwendigkeit des Sparens
ergibt sich in einer Zeit der größten Arbeitslosigkeit, des Dar-
niederliegens der Wirtschaft und der besonderen Notlage in
der Landwirtschaft für einen großen Teil des deutschen Bolkes
von selbst und es drängt sich die Frage auf , ob ein Hinweis
auf das Sparen in solchen Zeiten auch angebracht sei. Die
Darlehenskassenvereine erfreuen sich als Selbsthilfeeinrichtun¬
gen eines großen Bertrauens in der Landbevölkerung. Die
Genossenschaftenbieten aber auch absolute Sicherheit für die
gemachten Einlagen , da die Einrichtungen zuverlässig sind und
sämtliche Gelder an die aus den Kreisen der Landwirtschaft
und des ländlichen Gewerbes stammenden Mitglieder nur
gegen Sicherstellung ausgeliehen werden. Neben der unbe¬
schränkten Haftpflicht der Mitglieder ist die vom Württ . Lan¬
desverband landwirtschaftlicher Genossenschaften pünktlich
Lurchg-eführte Revision der Darlehenskassenvereine eine weitere
Gewähr für die Sicherheit der Einlagen . Die Landwirtschaft-

"Ser MrteWrs-AilMis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
(Oberamtspflege) im Berichtsvierteljahr Juli—September des
Rechnungsjahrs 1930 ist bei der Oberamtspflege zur Einsicht
aufgelegt.

Neuenbürg, den 25. Oktober 1930.
Oberami : Lempp.

Dteu-e «nn 20 X.irt

bei äer

Odersmtsspsrkssss
MW.Sottbildaagrschale ReuenMg.

Die zum Besuch der allgemeinen(männlichen) Fort¬
bildungsschule Verpflichteten— Entlaßjahrgang 1929 und
1930 der Volksschule— werden, soweit sie nicht eine be¬
sondere Fach- oder Berufsschule besuchen und ausdrücklich
abgemeldet sind, hiemit ausgefordert, sich am Freitag den
31. ds. Mts ., nachmittags zwischen5 und 6 Vs Uhr, auf
dem Anitszimmer des Bolksschulrektorats zu melden.

Häußler.

LMMsen-MrsliWstette.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

1. November 1930, nachm, von V-3 bis 5 Uhr. auf der
Eharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
Weisung durchgeführt.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst. L - « -m I. N°°. § j, 8- 12 Uh,
und von 1—7 Uhr... I .- " .. 3.

,, V— „ 4. „ !
Für Lichtpauschale Wintertarif.

Förschler.
Birken seid.

mit Kalb zu verkaufen
Dietlinger Straße 1V6.

Birkenfeld.
Ein

LWr-Schmin
unter zwei Stück die Wahl,
hat zu verkaufen

Dietlingerstraße 32.

liche Genossenschaftszentrale e. G. m. b. H. in Stuttgart mit
ihren Zweigstellen in Hall, Heilbronn , Ravensburg , Sigma¬
ringen und Ulm ist die Geldausgleichstelle für die dem Landes¬
verband angehörigen landwirtschaftlichen Genossenschaften.
Sie stellt den Darlehenskassenvereinen weitgehendst Kredit zur
Verfügung und trägt damit ein Wesentliches zur Minderung
der überall vorhandenen Kreditnot auf dem Lande bei. Die
Leistungsfähigkeit der Darlehenskassenvereine hat sich gegen¬
über der Vorkriegszeit außerordentlich erhöht . Die Vereine
sind so ausgebaut , daß alle, auch die neuzeitlichen Geld¬
geschäfte wie Ueberweisungs-(Giro -) und Scheckverkehrsowie
alle übrigen Bankgeschäfte raschesten» abgewickelt werden
können.

Das
SchulbaS

Neuenbürg
ist auch jeden Freitag »nach¬
mittags 2—9 Uhr, geöffnet.

Postwrieu-Mmi
von einfacher bis feinster Aus-

führung.
L. Meeh 'sche BuMaOlung.

Lahrer hinkender Bote, Detter vom Rhein, Stuttgarter
Lustiger Bilderkalender, Ev. Volkskalender, Blumen-

schmidt's Abreißkalender
zu haben in der

L. Meeh 'schen Buchdruckerei, Neuenbürg a. E.
Inh . : Fr . Biesinger.

Die Gemeinde
D und
Bezirksbehörden

vergeben grundsätzlich
alle Druckrarbriten
und beziehen
alle Formblätter
(Vordrucke, Formulare » Karteien)
von der

L.Meeh'schen Buchhandlung Neuenbürg
Inhaber: Fr . Biesinger,

die als Mitglied der Formulargenoffenschaft
Württ . Buchdruckereiene.G.m.b.H., Stuttgart,
Blumenstraße 25, für preiswerte und sachgemäße
Lieferung aller Druckarbeiten beste Gewähr bietet.
Musterkollektionen liegen in der
Enztäler-Geschästsstelle zur gesl. Einsichtnahme auf.
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3V. Oktober 1830.
3hs unck8 vbr und
31. Oktober 1930,
3H- vbr , im Ossi¬
boi rur „8onne"
in dleuenbürx.

vsi * SIXO - SsIkiHSlIIKosiHSi*
ein 6rreugnis cier IViirttembergiscken
däetsllwsrenksbrik, ist aus 8ilit - 8tskl
Kergestellt. llinem, in den weitesten
Kreisen bestens bekannten Metall mit
kältestem Zperialüderrug besonderer
^ussmmensetrung . Kernen Sie die wich¬
tigen, völlig: konkurrenzlosen Vor¬
rüge  des , 8IKO"- 8ckneilkoekers
kennen u. desucken 8ie unsere Vorträge.

kiren »,sn «tlung , Dtousndürg.
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fincien cüe liöcdste Verrinsung bei 6er
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s . s . m . I». M.

krillan »-
M.-M- und Krastfnhrer-

Vnnd„Solidarität".
Gau 21. Bezirk 15.

Am Sonntag, 2. Nov.» findet im Lokal
Kirn in Neuenbürg unsere

Bezirks-Konferenz
statt. Tagesordnung:

1. Funktionärbericht, 2. Wahlen der Bezirksleitung.
3. Anträge, 4. Gaubencht von Gauleiter Fußnegger-
Stuttgart, 5. Verschiedenes.

Die Mitglieder des Bezirks werden gebeten, vollzählig
zu erscheinen. — Anfang V»2 Uhr.

Die Bezirksleitung.
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